
rmut ist in Ungarn an vielen Stellen, vor allem mit Blick auf die margi-
nalisierte Roma-Bevölkerung, sichtbar. Diese Menschen wohnen oft am 
Rande der kleinen Städte in ihren eigenen kleinen Siedlungen und wer-
den gesellschaftlich immer noch an den Rand gedrängt. Unsere Partner
organisation KEMA ist dort aktiv, wo Bedarf ist, und das ist häufig in die-
sen Roma-Siedlungen der Fall. Einige von ihnen haben viele Kinder, was 

ein großer Segen, aber auch eine große Herausforderung ist – vor allem für die oft allein
stehenden oder auf sich allein gestellten Mütter.

In Ungarn arbeitet GAiN seit 2019 mit der humanitären Hilfsorganisation KEMA (Kelet-Európa Misszió Alapítvány) zu-
sammen. KEMA hat ein Hilfsgüterlager in Inárcs, in der Nähe von Budapest, und verteilt von dort aus Hilfsgüter für viele 
Menschen in Ungarn und den angrenzenden Ländern Ukraine, Serbien und Rumänien.
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Global Aid Network (GAiN) gGmbH

Am Unteren Rain 2
35394 Gießen
Tel. +49 641-97518-50
Info@GAiN-Germany.org

Spendenkonto 

Global Aid Network
Volksbank Mittelhessen
IBAN: DE88 5139 0000 0051 5551 55
Bitte Verwendungszweck „Ungarn“ angeben

Transporte: 13
Warenwert: 
1.027.213 Euro
Gesamtgewicht 
Transporte: 
145.316,00 kg 
Besuche: 5 (2 Vor-
bereitungsreisen 
für die Gruppen
reise; 1 Besuchs
reise beim Partner; 
2 Gruppenreisen)
Schulranzen: 1008
Matratzen (neu): 
245
Hilfeempfänger: ca. 
130.000 (13 Trans-
porte mit je 10.000 
Empfängern)

Die Hilfe für 
Roma-Familien 
steht im Fokus.
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Hilfe für eine schwierige Zeit
Bei einer Reise besuchten wir die Familie von Péter. Er ist Familienvater und wohnt mit seiner Frau 
Ilona und drei Kindern im Nordosten Ungarns. Er hat seit Neuestem einen Job als Schreiner bei der 
lokalen Regierung. Trotzdem war seine Familie in den letzten Jahren auf Unterstützung angewie-
sen. Péters drittes Kind kam mit Down-Syndrom zur Welt. Das ungarische Sozialsystem ist nicht in 
der Lage, ausreichend finanzielle und behindertengerechte Unterstützung zu geben. Nachdem Péter 
mit Depressionen zu kämpfen hatte und nicht mehr arbeiten konnte, schafften sie es nicht mehr, 
sich selbst zu versorgen. Wie gut, dass Éva, eine Sozialarbeiterin und lokale Kontaktperson unseres 
Partners, helfen konnte und die Familie über ein paar Jahre hinweg mit Hilfsgütern und vor allem 
persönlichen Besuchen unterstützt hat. Nach einiger Zeit fasste Péter neuen Lebensmut. Als wir die 
Familie besuchten, ging es ihnen wieder gut. Sie schauen mit Dankbarkeit zurück auf die Zeit, in der 
sie Unterstützung bekamen. Sie schöpften wieder Hoffnung für die Zukunft. Am Ende des Besuchs er-
zählte Péter uns noch, was er durch die Behinderung seines Kindes gelernt hat: „Wir verstehen jetzt, 
warum diese Kinder mit Down-Syndrom geboren werden, warum Gott möchte, dass sie da sind: weil 
sie uns glücklich machen.” 

Die Mutter, deren Haus bei der Baufreizeit renoviert wurde, schreibt: „Wohin ich auch ging, überall 
lächelten mich die Gesichter an. Egal, wie schwer die Arbeit oder wie heiß es war - wir waren jeden 
Tag von morgens bis abends von Liebe umgeben. Und dann plötzlich: Ich habe ein Dach! Und ich 
weinte wieder. Ich wurde zu einer richtigen ‘Heulmaschine’. Aber eines ist sicher: Wunder geschehen 
immer noch!”

Danke!
Ich freue mich, dass Ihnen die Hilfe für Ungarn am Herzen liegt. Jeder Euro wird 
dafür eingesetzt, dass benachteiligte Menschen in Ungarn Hilfe erfahren. Danke 
für Ihre Unterstützung! 

Hendrik Kettwig, Projektleiter für Ungarn

Ilona und ihr 
Mann Péter haben 
nach der Unter-
stützung wieder 
Lebensmut für 
sich und ihre 
Kinder. 

Diese alleiner-
ziehende Mutter 
kann mit ihren 
zwei Kindern nach 
einer Baufreizeit 
endlich in Würde 
wohnen. 

Hilfe 
in Zahlen

Projektleiter Hendrik Kettwig 
mit zwei Mitarbeitern unserer 
Partnerorganisation Kema


